
als der örtlıchen Konkretıion, Kırche, ist DZW. muß se1n, „geschwiısterliche Gemeininschaft‘‘ (z.B
35) Ihr Merkmal ist dıe „geschwiısterliche Liebe“, dıe unter den Gesichtspunkten eschrieben
wiırd: Personale Jebe, gläubige a1ebe, gegenseıtige 1€ (48—61) €]1 wırd diese Liebe als
„unmıiıttelbarer theologischer rund“ un:! „das innere Wesen der rche  C6 bezeichnet, wıird somıt
ZU Konstitutivum VO TC| schlec  1n (vgl 33, 59, 7 85 120) Dıese 1€' wırd VO) ano-
IMenNn her als 1ne umfassende Bezıiehung eschrieben (wechselseıitig, dauernd, N1IC| auf einzelne
Gemeihndemitglieder exklusıv beschränkt, vgl.58). Die sıch konstituilerende Gemeıinde muß
praktısch ıne Art Primärgruppe bleiben, dıe siıch in ihren gegenseıtigen Bezıehungen selbst konsti1-
tmert (tatsächlich cheınt der VtT. Ss1e auf twa Miıtglheder begrenzen). Das edeute ıne
herkömmlıche Pfarreı ann nıcht geschwisterliche Gemeıinde se1n, höchstens Rahmen für mehrere
(Jemeılinden. Nun ber wırd uch dıe 1C. des Priesteramtes tıefgreıiıfen! angılert Der Priester ist
ann N1ıC. mehr prımär „Gemeinndeleıter‘“‘, enn dıe Gemeiunde leıtet sıch selbst Er ist allertT-
ıngs Vermiuittler und TUucCKeEeNDauer zwıschen den verschiedenen Gemeıinden un: der Großkıirche
bzw. ın der Großkirche — Das Konzept VO'  ‘ Welß ist konsequent und schlüssıg, WECINN I1a  — seine Prä-
mıssen akzeptiert. ber LeT 1eg das tıef Problematische darfi INa  : den tatsächlıchen Bezıle-
hungen unter den Gemeindemitgliedern dıe un  10N zuschreıben, Kırche allererst bılden?
ıbt annn och ıne „Kırche der Sünder‘“, der ist INan einer Idealıtät verurteln der dıe Rea-
lıtät, WIE der VT öÖfter, manchmal eın wenıg resiıgnıert durchblicken Läßt, immer wıeder davon-
läuft? Jeg dıe Dıskrepanz zwıschen er und Wiırklıichkeit NIC| Konzept, eiıner eologı1-
schen Verzeichnung und einer iıllusıonären Überforderung des Menschlichen Kann 111A111 dıe BC-
schichtliıchen Erfahrungen der Tısten und der Kıirche Star. 1m Namen eines Ideals beiseıite-
schieben, Erfahrungen, dıe doch uch schon innerhal) des Neuen lestamentes g1ibt, TIiahrun-
SCH, dıe uch Instıtution und Leıtung muß geben? Natürlıch sollte ıne TICL VO  — Wel
und se1iner 1C| N1IC| be1 der T1IC1L stehen bleiben (eine Auseinandersetzung {führt z B (Jres-
hake, (jottes eıl UuC| des Menschen, 296, Anm 12) DiIie Seelsorge un: das achdenken Der
s1e sollte sıch immer wıeder agen, welche berechtigten nlhegen, welche Sehnsüchte und unabge-
goltenen Bedürftfnıisse hınter dıesem Konzept stehen, und WIE all dem Geltung verschafft werden
könne. Das uch VO' Weß als ernste Anfrage sehen, 1€S ware wichtig Das bedeutete freılıch
nıcht, seinen TIThesen zuzustimmen. Lıppert

Das Lernen des Seelsorgers. Identität Zielsetzung Handeln 1m pastoralen Dıiıenst. Hrsg.
Wılhelm BRUNERS Josef SCHMITZ. Maınz 1982 Matthıas-Grünewald-Verlag.

S 9 kt., 19,80
Das uch ist erzanlender Rückblick auf dıe bısherige Tätigkeıit des I PI (Theologisch-Pastoralen In
stıtuts) einıger süuüdwestdeutscher Dıözesen, gleichzeıtig Grundsatzbesinnung auf dıe Bedeutung
theologıscher Weıterbildung für solche, dıe hauptamtlıch ın der (Gemenndearbeıt stehen (vgl VOTrT-
WOTtT, Fußnote) und Erfahrungen daraus. Dıie Beıträge, meı1st acht bıs füntzehn Seıten umfassend,
bearbeiıiten Ihemen dieses Umkreises pastorales Lernen In der Nachfolge EeSsu Bruners);
TIThesen ZUT theologischen Fortbildung der Seelsorger (J.. Schmitz); Zur pastoralen Identität

Zulehner); Sozlalpsychologıische Aspekte einer kooperatıven 'astora! Domann) Be1-
rage Methodenfragen Frielingsdorf, Frıickel, Mayer-Scheu) und Erfahrungsbe-
TIC  e Aus dem IPI Fromm, ürgens runden das ıld ab

Der lautlose Auszug. unge Menschen suchen CC Wege. Hrsg Eberhard PIES Freıi-
burg 1983 Herder Verlag. 160 s 9 Kl 16,80
Wo „dıe  C6 Jugend geht, gibt llemal ZU) Lernen un:! rwachsenenverhalten ZU

ema Jugend, das ZUT poıintierten Stellungnahme reizen ann Beıdes nthält der vorlıegende
Band, der auft dıe Arbeıt der Katholischen ademıe Irıer zurückgeht und auf deren Erfahrungen
zurückgreıfen annn Er nthält sechs eıträge SOWIE ın einem Anhang Selbstzeugnisse ugendlı-
cher. In dem uch en sıch mI1r wel eıträge als wıillkommener Lernstoff eingeprägt Es ist der
Aufsatz VO:  — Roland(ar. und Selbstbehauptung. Eıne Skızze der gegenwärtigen Jugend-
kultur (27-46) und der Aufsatz Von (jünter Kaıser, Jugend und Kriminalıtät. Befunde und Deu-
tung_Um dıeser beiden u{isatze wıllen sıch der ausführliche Blıck ın das uch
Wılli INan ıngegen eın e1ispie dafür aben, WIE Klischees aufeinanderzutürmen sınd, ann
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braucht 11a 1U den ersten Beıtrag lesen: Vom Umgang mıt der „Orientierungskrise“ Ade-
® Pıes, Trendelkamp), 7-2 Entspricht dıe Charakterisierung uUuNnscICI Gesellschaft
mıt ıhrer „Unglaubwürdıigkeıt“, „1In der Leıistungsdenken, Konkurrenzkampf, materıieller Wohl-
Stan' Wachstumsıdeologıie der Habenorientierung als dıe eigentlichen ‚Werte‘ zählen sche1-
NCH, während dıe sozlalen un! polıtıschen Werthaltungen und Tugenden verlorengegangen
der hoffnungslos diskreditiert scheinen“ (8) dem halbwahren UÜblichen, frage ich miıch doch
WT hat enn Werte abgebaut un! diskreditiert ın diıeser mißlungenen zweıten Aufklärung? Autf-
orun VO  - welchen Eınflüssen und welchen Faktenkenntnissen echnet „CIWa dıie Hältfte der
Befragten mıt dem nde der Welt UTC| eıinen omkrieg“”? Es ist eınes, und ist zutreiffend,
emente VO'  - /ukunftsangst beı Jugendlichen Testzustellen; etiwas anderes ware aber, fra-
BCH, WIE diese ngs! BCHAUCI entiste Wieweıt spiegelt S1e wıißbare, schlımme objektive edTO-
hungen, WIıeE weıt ist S1€ anerzogen? Wıevılel verstehen Jugendlıche VO den Dıngen, VOT denen sS1E
Nngs aben, nıcht en der nıcht haben („Haupt- und Beru{fsschule eklagen nıcht
uletzt dıe Lehrer biletet wenı1g Raum intensıver und krıtischer Beschäftigung mıt gesellschaft-
lıchen und wirtschafiftliıchen roblemen ngs! VOT deren bedrohlichen Entwicklung SIC omm
mıt aum ın den Blıck“ 19) Angesıchts dieser Sehweise ann N1IC| wundern, daß iın dem Auf-
sSatz dıe Jugendlichen dıe auftauchenden Retter der Gemütswärme (Stichwort: Zärtlichkeit) Sind:
„Dem ıma VOIN und Vereinsamung, F go1smus und ngst, das sıch ın uUunNnseITICT Industriekul-
fur herausgebildet hat, wollen Jugendliche wıeder mehr Menschlıichkeit, Wärme, personale ZAl-
wendung und damıt ınn entgegensetzen” 14) Es geht mMI1r NıC. darum, Olches jJungen Menschen
abzusprechen, ber widerspricht zahllosen Erfahrungen, 168 €es [1UI ihnen zuzubillıgen, und

auf billige Weılse tun OÖrt INan dann, „daß dıe Jugend ZU) moralıschen Gewilissen uUNsCcCICI

Wohlstandsgesellschaft aufgerückt ist“ (9) vervollständıgt 1€S$ ıne Sıcht der Lage, dıe ıch PCI-
plex und ärgerlıch gemacht hat uch wenn 1e dıe ese VO  = der ethischen Fıindıgkeıt der
Jugend (vgl das obıge ıfa VO  — 14) in einem eigenen Aufsatz entfaltet und hıerbel TE1I Modelle
aufzeigen möchte (Autonomie-Modell;, Soliıdarıtätsmodell, Zärtliıchkeits-Modell), überzeugt
miıch weder dıe These, derle!1ı Modelle seılen Prärogative der Jungen Generatıon, och veErImMAaß miıich
dıe einseıltig idealısıerende Art, WIe dıe Sıtuation der Jugendliıchen als thısch vorwärtsweisend De-
schrıeben wird, und WIe das Ambivalente, das immer, uch beı JjJungen Menschen doch uch VOI-
handene Negatiıve ignoriert wiırd, überzeugen. Das es ist eın ucC Anpassung Irends,
meıne Stellungnahme hierzu ist ann allerdings 1Nne „Rede den Irend“ Lohfink Mag die
Anleıhe entschuldigen). Ochmals das uch nthält uch ZUuU Lernen. Den sollte INan reg1-
strieren und dankbar annehmen; der genannte Aufsatz VO  — ist se1nes unscheıinba-
ICcCNH Tiıtels ıne der hılfreichsten Zusammenfassungen ZU) ema Jugend, dıe ich ın etzter eıt BC-
sehen habe Lippert

SPORSCHILL, Georg sWolfgang: Religiöse Jugendarbeit. Werkbuch für
Gruppenleıter. reiburg 1983 Herder Verlag. 120 S 5 kKit.: 15,80
Das ausdrücklıich Relıgiöse der kırchliıchen Jugendarbeıt ist eute ıne rage geworden. Dıiıie-
SC ema wıdmet sıch das vorzustellende uch der beıden Jesuıtenpatres aAUS Wiıen bzw. Mün-
hen Diıe zwölf Eınzelabschnitte Stichworten Wıe „Den Ruf Jesus hören‘“‘, „Den Gottesdienst
gestalten‘, „Einander egen zusprechen‘“, „Miıt dem Leıib und der Sexualıtät umgehen“ sınd sehr
unterschiedlich aufgebaut: durchgehende Darlegungen, Erlebnisberichte, Fragen, Aufgabenstel-
lungen und Stellungnahmen (das mMac| ohl den 1im Untertitel angesprochenen Werkbuchcharak-
ter aus). Gedacht ist dieses Buch VOI em für erantwo  ıche ın der Jugendarbeıit mıt Iteren Ju-
gendlichen.

RO Paul Iraumdeutung Un Selbsterziehung. Reihe Indıvidualpsychologıe. Luzern,
Stuttgart 1981 Rex-Verlag. 154 S 9 kt., 19,80
Paul Rom bietet 1er ıne Kurze, sehr praktısch gehaltene, psychologische Darstellung der Iraum-
lehre AUSs der Sıcht des Indıyidualpsychologen. Wenn ın einem knappen geschıichtlichen Ya
ber dıe Iraumlehre mıt wenigen en dıe Ergebnisse der Iraumlehre VO TEU! und

Jung für ıne selbsterzieherische Aufgabe als unbrauc!|  ar rklärt, klıngt das wenig über-
zeugend, zumal ler 1Ur behauptet und nıcht beweılst Abgesehen VO dieser m.E unnötigen
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